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Der Pensionsantritt: Für
die einen ist er heiß
ersehnt, für andere

kommt er zu früh. Denn etli-
che Pensionisten sehen sich
in der Lage, weiterhin in Be-
schäftigung zu bleiben – viel-
leicht nicht Vollzeit, aber auf
flexibler Basis für einige Wo-
chenstunden. Das betrifft äl-
tere Fachkräfte unterschiedli-
cher Branchen, vom Touris-
mus über den Handel bis hin
zur IT. Dass in all diesen Be-
reichen gerade ein immenser
Fachkräftemangel herrscht,
befeuert die Diskussion über
die weiterführende Beschäfti-
gung pensionierter Personen
nochmehr.

Doch längeres Arbeiten
muss sich für ältere Men-
schen in jeder Hinsicht be-
zahlt machen, denn je nach
Art der Pension gelten unter-
schiedliche Regeln für den
Zuverdienst. Ist man nicht in
regulärer Alterspension son-
dern in Früh-, Korridor- oder
Invaliditätspension oder
nimmt die Hacklerregelung
in Anspruch, gelten strenge
Zuverdienstgrenze.

Doch Geld ist nicht der
einzige Grund für eine weite-
re berufliche Tätigkeit: Wie
eine aktuelle Deloitte-Studie
zeigt (siehe „Fakten“), spre-
chen für Pensionisten neben
dem Zuverdienst auch soziale
Gründe für die Weiterbe-
schäftigung.

Arbeitswelt im Wandel
„Ein Baustein, um Fachkräfte-
mangel in der Arbeitswelt
kurzfristig zu reduzieren,
könnte die Bereitschaft von

älteren Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern bzw. Re-
gelpensionistinnen und -pen-
sionisten sein, flexibel für ei-
nige Jahre weiter den Organi-
sationen zur Verfügung zu
stehen, um Erfahrung, Wis-
sen und Zuverlässigkeit ge-
zielt einzubringen,“ findet Or-
ganisationsberaterin Gabriele
Höller. Zudem erfahren ältere
Mitarbeiter besondere Wert-
schätzung, denn im Mento-
ring und Onboarding mit jun-
gen Angestellten sind Erfah-
rung und Geduld gefragt.
„Den langjährigen Erfah-
rungsschatz und Wissen an
Nachwuchskräfte weiterzu-
geben, sichert intern wertvol-
le Ressourcen und die wech-
selseitige Anerkennung und
Wertschätzung zwischen den

Generationen stärkt das
Image des Unternehmens“, so
die Expertin.

Um diese Veränderung
des Arbeitsmarktes anzure-
gen, braucht es auch die Be-
reitschaft der Arbeitgeber.
diese müssten flexible Model-
le und Einsatzbereiche für äl-
tere Mitarbeiter schaffen. Im
Gegenzug ist es auch unum-
gänglich, sich als „pensionier-
ter“ Mitarbeiter stetig weiter-
zubilden und auf dem bran-
chenspezifisch neuesten
Stand zu bleiben.

Wermutstropfen Steuer
Im Gegensatz zu den Vortei-
len der geistigen Fitness und
der Wertschätzung im Unter-
nehmen ist das Arbeiten nach
der Pensionierung finanziell
nur bis zu einer gewissen
Grenze rentabel. Um dieses
System für Pensionisten at-
traktiver zu gestalten, wären
steuerliche Reformen vonnö-
ten, wie Stefan Taglieber, Ge-
schäftsführer der Steuerbera-
tung Astoria, erklärt: „Jegli-
che Art von Entlastungen des
Faktors Arbeit, etwa reduzier-
te Sonder-Steuersätze oder
gar keine bzw. viel geringere
Lohnnebenkosten wären aus
Sicht der Dienstgeber hilf-
reich.“ Der Steuerberater
weist darauf hin, dass es sich
zwar auszahlt, weiterhin zu
arbeiten, weil es einen gewis-
senMehrverdienst bringt – ob
der eher geringe Zugewinn
den betreffenden Pensionis-
ten dann jedoch die Einbu-
ßen hinsichtlich der Freizeit
wert ist, bleibt für Taglieber
fraglich: „Aus meiner Sicht

lohnt es sich, als Pensionist
weiterhin zu arbeiten, weil je-
mandem, der fleißig ist, in
Österreich ja – je nach sonsti-
gen zusätzlichen Kapital-
oder Vermietungseinkünften
– trotzdem „nur“ maximal 45
bis 50 Prozent vom zusätzli-
chen Einkommen an Beiträ-
gen und Steuern staatlicher-
seits weggenommen wird.
Von jedem zusätzlich ver-
dienten Euro habe ich 0,5 bis
0,55 Cent mehr in der Tasche.
Als Entgelt für den Verlust an
Freizeit muss es Spaß ma-
chen und sich (Lebens)sin-
nerfüllend anfühlen.“

Gegen Altersarmut
Gerade Frauen sind von die-
ser Thematik betroffen, denn
bei ihnen ist die Gefahr der

Altersarmut besonders hoch.
Gabriele Höller führt gemein-
sam mit ihrer Kollegin und
Wissenschaftlerin Ingrid Ro-
sian aktuell eine Studie
durch, die sich mit den „Er-
wartungen von Frauen der
Generation Babyboomer
(1955-1968 Geborene) an be-
zahlten Tätigkeiten in der
nachberuflichen Phase“ be-
schäftigt. „Ziel der Studie ist
es den Fragen nachzugehen,
ob und unter welchen Rah-
menbedingungen sich Frauen
dieser Generation vorstellen
können, einer Erwerbsarbeit
in der Regelpension nachzu-
gehen“, so Höller. Durch den
Zuverdienst zu der häufig ge-
ringen Alterspension könnten
sich Frauen leichter finanziell
absichern. Eine Veränderung

des Mindsets von Organisa-
tionen und Öffentlichkeit so-
wie die Anpassung politischer
Rahmenbedingungen wären
vonnöten, damit dies ver-
stärkt in Anspruch genom-
menwird.

Das Wiener Start-up Voll-
pension ist ein gutes Beispiel,
wie es funktionieren kann:
An fünf Standorten zaubern
pensionierte Omas und Opas
Mehlspeisen, Torten und Co,
die Backkünste werden mitt-
lerweile auch online von den
Senioren in „OMAsterclasses“
vermittelt. Ein Best-Practice-
Beispiel, das zeigt, das von
Projekten wie diesem nicht
nur Omas und Opas profitie-
ren, sondern auch die Allge-
meinheit.
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Gabriele Höller
Organisationsberatung

„DenErfahrungs-
schatzanNachwuchs-

kräfteweiterzu-
geben,sichert intern

wertvolleRessourcen“

Fakten
20 Stunden
oder mehr arbeiten
Personen, die in der
Pension einem Beruf
nachgehen, im
Schnitt pro Woche

49 %
der befragten Unter-
nehmen arbeiten
bereits mit Pensio-
nisten zusammen

Der Kontakt
zu Mitmenschen, die
Freude am Arbeiten
und finanzielle
Gründe sprechen
laut Befragten für
die weiterführende
Erwerbstätigkeit in
der Pension

31 %
der Pensionisten,
die einer Erwerbstä-
tigkeit nachgehen,
sehen die größte
Hürde in der Verun-
sicherung aufgrund
des Steuerrechts

91 %
der befragten
Pensionisten sind
flexible Arbeits-
zeiten wichtig
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DerwertvolleSchatzdesArbeitsmarktes
Zuverdienst.Teilzeitbeschäftigung für Pensionisten ist im Kommen, und das ist unter mehreren Gesichtspunkten äußerst sinnvoll

Das Image der greisenhaften Pensionisten gehört längst der Vergangenheit an, „Silver ager“ sind heute eine wertvolle Wissensquelle für jüngere Mitarbeiter

Im Kiosk am Schwedenplatz gibt es Buchteln mit Powidl-Eis, gebacken von Oma und Opa
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